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Anteil der Bevölkerung begrün-
den lässt (Flüchtlingsthematik).

Altersstruktur und räumliche 
Verteilung

Mit dem abgeschätzten Rückgang 
der Bevölkerung geht vor allem, 
aufgrund der natürlichen Entwick-
lung eine Verschiebung der An-
teile der Altersgruppen einher. In 
Abbildung Nr. 4 sind die Werte der 
dort ansässigen Altersgruppen aus 
dem Jahr 2014 abgebildet. Die-
se sind in fünf Gruppen unterteilt:
Zu erkennen ist ein hoher prozentu-
aler Anteil der erwerbsfähigen Be-
völkerungsgruppe 25 bis unter 55 
Jahre. Dieser pegelt sich derzeit in 
den Gemeinden bei durchschnitt-
lich 42 % ein. Im Vergleich dazu 
die Kinder und Jugendlichen, die 
mit ca. 10,6 % einen deutlich gerin-
geren Anteil in der Amtsgemeinde 
ausmachen. Besonders auffällig 
ist der Anteil von RentnerInnen. 
Werden die beiden letzten Grup-
pen zusammenbetrachtet lässt 
sich ein Wert von ca. 40 % fest-
stellen mit der Tendenz steigend. E

Altersstruktur von 0 bis über 80 Jahre 4

Im Zeitraum der angegeben 15 
Jahre wird sich in den Gruppen 
Kinder/ Jugendliche sowie Rentne-
rInnen eine erheblicheVeränderung 
vollziehen. Künftig werden mehr 
Menschen über 65 Jahre bei anhal-
tendem Rückgang jüngerer Men-
schen in der Region verbleiben und 
folglich die Angebots- und Nach-
frageverschiebung hervorrufen.F

Räumlich betrachtet lässt sich fest-
stellen, dass überwiegend die er-
werbsfähige Altersgruppe in den 
umliegenden Ortsteilen zu finden 
ist. Grund dafür ist die Nähe zur 
Natur, das Wohnen im Grünen 
sowie der Wunsch nach einem Ei-
genheim. Im Gegensatz dazu ist 
die ältere Generation vor allem im 
Stadtkern ansässig, um vorhande-
ne Dienstleistungen des täglichen 
Bedarfs und soziale Einrichtungen, 
wie z.B. ärztliche und/ oder gastro-
nomische Versorgungen fußläufig 
bzw. auf kürzestem Weg zu errei-
chen und somit den Vorteil einer 
kompakten und dichten Stadt zu 
nutzen.  Dabei stellt sich die Fra-
ge, wer bzw. welche Typen von 
Haushalten in der Amtsgemein-
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de wohnen? Dafür wurden für die 
Untersuchung einzelne Bereiche 
betrachtet. Dabei standen Sing-
le- Haushalte sowie Familien und 
die Gesamtzahl der Haushalte im 
Vordergrund. Nach der Analyse 
hat sich herausgestellt, dass über-
wiegend Ein- und Zweipersonen-
haushalte (ca. 1,7 Personen pro 
Haushalt) zu verzeichnen sind mit 
der Tendenz steigend. Deutlich 
wird das vor allem in Hinblick auf 
die Altersstruktur sowie der resul-
tierenden räumlichen Verteilung.G

Wanderungsbewegung

Insgesamt wird ein Zuzugsüber-
schuss aus der Stadt und dem 
Ausland sowie Umzüge bzw. Bin-
nenwanderungen innerhalb der 
Amtsgemeinde beobachtet, auf-
grund der Nachfrageverschiebung 
(siehe Abbildung Nr. 5). Weiter-
hin lässt sich das mit der Flücht-
lingsthematik begründen, denn 
aufgrund der erhöhten Einwan-
derungen in die Region gibt es 
einen Zuwachs der Bevölkerung.
Der Trend des Bevölkerungsrück-
gangs von etwa 100 bis 200 Per-
sonen ist gestoppt und beruht sich 
auf etwa 15 bis 20 Personen pro 
Jahr. Dennoch ist der prozentuale 
Anteil der Fort-/ Wegzüge hoch. 
Betroffen sind vor allem die klei-
neren Ortsteile, wie z.B. Burow 
oder Schulzenhof, welche mehr-

Zu-, Um- und Wegzüge in der Amtsgemeinde Gransee 2014 5

heitlich junge Leute und Familien 
aufweisen, die aus oftmals berufli-
chen Gründen in die Stadt ziehen 
und einen erheblichen Verlust in 
der Region verzeichnen. Das Re-
sultat sind verlassene Ortsteile, 
leerstehende Gebäude und oft zu-
rückgebliebene, alteingesessene 
EinwohnerInnen, welche die Ver-
schiebung der Altersstruktur her-
vorrufen und die Konzentration auf 
die Stadt und demnach weniger auf 
die Region und das Umland legen 
(siehe Abschnitt Altersstruktur). H

Sterbe- und Geburtenrate

Beim Betracht der zwei Raten wird 
sichtbar, dass dieses Plus in der 
Zuwanderungsrate durch ein Ge-
burtendefizit geschmälert wird. Die 
Zahl der Sterbefälle ist mit den Ge-
burten demnach nicht auszuglei-
chen, so dass ein Überhang besteht.
Seit 2003 bis 2014 wurde ein Rück-
gang der Geburten von ca. 12,3 %, 
jedoch eine Zunahme der Sterbe-
fälle von ca. 10,8 % vollzeichnet. 
Auch hier wird die sich verändern-
de Bevölkerungsstruktur ersicht-
lich, denn je mehr RentnerInnen
in der Gemeinde leben, desto hö-
her sind die Sterbefälle. Im Gegen-
satz die Geburtenrate, welche auf-
grund des sinkenden Aufkommens 
von Neugeborenen, resultierend 
aus dem Rückgang erwerbsfähiger 
Personen, immer geringer werden. I
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Zusammenfassend ist ein leich-
ter Zuwachs innerhalb der Amts-
gemeinde zu vollzeichnen. In den 
letzten Jahren wurde der rasante 
Rückgang gestoppt. Grund dafür 
sind die Zuzüge von Menschen 
aus der Stadt und dem Ausland 
in die Region. Es ist eine stabi-
le bis stagnierende Bevölkerung 
zu beobachten (Abnahme von 
etwa 4 % in den letzten fünf Jah-
ren), welche durch die Zuzüge und 
die im Gegenzug vorherrschen-
den Sterbefälle begründet wir. J

Bis 2030 wird die Bevölkerung 
laut der Prognosen um etwa 14,4 
% sinken und die Altersstruktur 
wird sich nach oben verschieben.

PROGNOSEN UND VORAUS-
SCHÄTZUNGEN

Die aktuelle Einschätzung der künf-
tigen Einwohnerentwicklung für die 
Ämter und amtsfreien Gemeinden 
in Brandenburg, welche vom Lan-
desamt für Bauen und Verkehr her-
ausgegeben wurde, wurde mit dem 
Bevölkerungsstand 31.12.2013 
zum Gebietsstand 31.12.2014 er-
stellt. Sie umfasst den Zeitraum bis 
zum Jahr 2030 nach Eckjahren für 
die gesamte Bevölkerung und die 
Hauptaltersgruppen Kindesalter 
(bis unter 15 Jahre), erwerbsfähi-
ges Alter (15 bis unter 65 Jahre) 
und Rentenalter (65 Jahre und äl-
ter). Die endgültigen Ergebnisse 
der Bevölkerungs-, Gebäude- und 
Wohnungszählung, die im Zensus 
2011 zu finden ist sowie die für eine 
kleinräumige Bevölkerungsvoraus-
schätzung notwendigen Kennzif-
fern, liegen seit Mitte des Jahres 
2015 vor und wurden für diese 
Bevölkerungsvorausschätzung 
mit dem Basisjahr 2013 genutzt.K

Für alle Ämter und amtsfreien Ge-
meinden wird für den Zeitraum bis 
2030 mit einer insgesamt nega-
tiven natürlichen Bevölkerungs-
entwicklung gerechnet; die Zahl 
der Sterbefälle wird also überall 
höher als die Zahl der Geborenen 

sein, was durch den Überschuss 
der Zuwanderungsfälle nicht aus-
zugleichen sein wird:In der Alters-
struktur der Bevölkerung sind wei-
terhin tiefgreifende Veränderungen 
im Land Brandenburg zu erwarten. 
Im Berliner Umland (wo auch der 
Landkreis Oberhavel dazu zählt) 
ist der Rückgang der Bevölkerung 
aufgrund von Zuzügen der Pend-
ler, die in Berlin arbeiten und au-
ßerhalb von Berlin wohnen kaum 
bzw. nicht zu beobachten. Jedoch 
ist die Amtsgemeinde Gransee 
davon nicht betroffen, da es im 
Vergleich zu anderen Gemein-
den eine weitere Entfernung zur 
Hauptstadt ist. Eine subjektive Ein-
schätzung von Herrn Tutsch weist 
darauf hin, dass durch Migration 
aus dem Süden (Flüchtlinge) und 
die Mietsteigerung und -erhöhung 
in Berlin und Berliner Umland die 
Bevölkerung des Amtes Gransee 
stetig bleiben wird (Ist-Zustand 
bleibt erhalten).L Der prozentuale 
Wert des Bevölkerungsrückgangs 
bis 2030 geht von angenomme-
nen 23 %M auf 14,5 % zurück und 
soll künftig noch weiter sinken.N

Die Einwanderungen der auslän-
dischen Bevölkerung bringt deut-
lich höhere Wanderungsgewinne 
als noch vor wenigen Jahren mit 
sich, da hohe Flüchtlingszahlen, 
daneben auch die Arbeitskräfte-
zuwanderung im Zuge der EU-
Integration als „Treiber“ wirken.
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Jedoch wird im Jahr 2030 in fast 
allen Ämtern und amtsfreien Ge-
meinden in Brandenburg mindes-
tens jede/r vierte EinwohnerIn das 
Rentenalter erreicht haben. Das 
bedeutet zwar auf der einen Sei-
te einen Gewinn an Lebensjahren 
für den Einzelnen, hat aber auf der 
anderen Seite teilweise drastische 
Auswirkungen da sich der An-
teil der wirtschaftlich abhängigen 
Personen zu Lasten der Erwerbs-
fähigen deutlich erhöhen wird.O

Der Kinderanteil (unter 15 Jahre) 
erlebt im Vorausschätzungszeit-
raum in allen Mittelbereichen einen 
Rückgang. In Gransee liegt das bei 
-26,4 %. Die Bevölkerung Gransee 
im erwerbsfähigen Alter (15 bis un-
ter 65 Jahre) wird um 34,8 % ab-
nehmen. Die Bevölkerung im Ren-
tenalter (65 Jahre und älter) wird 
dagegen die größten Veränderun-
gen aufweisen. Im Jahr 2030 wer-
den 49 % mehr SeniorenInnen in der 
Amtsgemeinde wohnen als bisher.
Es ist zu berücksichtigen, dass 
aufgrund der hier betrachteten 
kleinen Raumeinheiten mit oftmals 
geringeren Einwohnerzahlen zu 
rechnen ist und die Vorausschät-
zungen mit erheblich größeren 
Unsicherheiten behaftet sind.P

Entwicklung insgesamt in Personen8

Altersstruktur in Gransee und Gemeinden9

Wilkommen in Gransee10

TRENDS

Aus der Analyse ergeben sich 
zwei mögliche Trends die künftige 
Bevölkerungsentwicklung zu be-
schreiben.

Im Trend 1 entsteht eine multi-
kulturelle Gesellschaft in der die 
Bevölkerungsentwicklung stabil 
bleibt. Eine geringe Geburtenrate 
wird mit Migrationen innerhalb der 
Amtsgemeinde ausgeglichen, da 
ein Zuwachs von ausländischer 
Bevölkerung prognostiziert ist. Die 
Alterung der Gesellschaft sowie 
der Trend der Binnenwanderung 
werden weiterhin zunehmen. Es 
werden sichtbare positive Ver-
änderungen im Einzelhandel zu 

bemerken sein sowie ein Ausbau 
im gastronomischen Bereich. Ver-
schiedene kulturelle, soziale und 
sportliche Events werden sowohl 
die BewohnerInnen als auch die 
Touristen anlocken und die Wirt-
schaft in der Region ankurbeln.
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Trend 2 zeigt eine Schrumpfung 
der Bevölkerung. Durch eine ge-
ringe Geburtenrate, einer hohen 
Sterberate und der Alterung wird 
sich die Gesellschaftsstruktur 
deutlich verändern. Der Trend der 
Flüchtlingsthematik wird künf-
tig eine unbedeutende Rolle ein-
nehmen, was folglich zu wenigen 
Zuwanderungen führen wird. Zu 
beobachten sind eine geringere 
Anzahl von Kindern und Jugend-
lichen, gleichzeitig aber eine Er-
höhung der Anzahl von Rentnern. 
In Folge dessen werden eventuell 
Schulen, Kinder- und Jugendein-
richtungen schließen müssen. Die 
Leerstandquote sozialer Einrich-
tungen wird sich erhöhen, das 
Einzelhandelsangebot verschlech-
tern bzw. sich nur an einem Ort 
(Stadtkern) konzentrieren und die 
Infrastruktur unausgelastet bleiben.

A terung der Gese schaft n Gransee12

Zielszenario

Im folgenden Abschnitt wird das 
Zielszenario, welches sich aus 
den oben beschriebenen Trends 
entwickelt hat, vorgestellt. Hier-
bei wurden beide Trends mit-
einander verknüpft und als 
ein Szenario fortgeschrieben.

Für den Bereich Demografie gilt fol-
gendes Zielszenario:

Stabile bis leicht stagnierende mul-
tikulturelle Gesellschaft.

In diesem Zielszenario wird davon 
ausgegangen das die Bevölke-
rung stabil bleibt bzw. eine leich-
te Abwanderung erfährt. Für die 
Amtsgemeinde ergeben sich fol-
gende Eigenschaften/ Prämissen:

• Zuwachs ausländischer Be-
völkerung (Flüchtlingsthematik), 
welche in das Stadtgeschehen 
integriert werden und eine multi-
kulturelle Gesellschaft hervorrufen

• Veränderung der Altersstruktur -> 
weniger Kinder und Jugendliche, 
mehr RentnerInnen -> folglich ent-
steht eine Nachfrage- und Ange-
botsverschiebung -> Konzentration 
auf den Stadtkern (Umlagerung) < > 
Umland (Gemeinden und Ortsteile)

• hohe Sterberate < > geringe Ge-
burtenrate -> aufgrund der hohen 
Einwohnerzahl der älteren Gene-
ration (künftige Erhöhung um 49 
%) wird sich die Zahl der Sterbe-
fälle erhöhen, dagegen die Ge-
burten verringern, aufgrund des 
Wegzugs erwerbsfähiger Personen

• Leerstandsquote wird in der Stadt 
sinken < > soziale Einrichtungen 
(z.B. Kindergärten, Schulen) wer-
den möglicherweise schließen 
-> unausgelastete Infrastruktur

Sen orenres dez11
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Die Abbildungen wurden zum 
größten Teil von den Studieren-
den selbst erstellt. Wichtig war es 
gezielte Aussagen zu der aktuel-
len demografischen Entwicklung 
in der Amtsgemeinde darzustellen 
und präzise zu erläutern. Mit Hilfe 
der öffentlichen und zur Verfügung 
gestellten Quellen war es möglich 
derartige Aspekte zu erstellen. Lei-
der konnten nicht alle gewünschten 
bzw. geplanten Diagramme entwi-
ckelt werden, weil es dafür keine 
detaillierten Daten gibt bzw. für die 
Erarbeitung bereitgestellt wurden, 
beispielsweise für die Anfertigung 
einer Bevölkerungspyramide der 
aktuellen und künftigen Einwoh-
nerzahlen der Amtsgemeinde.

Zudem ist der Bereich Demogra-
fie ein sogenanntes „Leitthema“, 
d.h. andere Bereiche, wie z.B. Bil-
dung, Gesundheit, Freizeit, Ver-
kehr, etc. basieren auf der Thema-
tik Bevölkerungsentwicklung. So 
zusagen werden die Maßnahmen 
in diesen Bereichen entwickelt 
um das benannte Zielszenario 
einer stabilen bis leicht stagnie-
renden Bevölkerung zu erzielen. 
Daher werden sie in dem vorher-
gehenden Text nur kurz erwähnt. 
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